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Art. 16a Grundgesetz

(1) Politisch Verfolgte genießen Asylrecht.

(2) Auf Absatz 1 kann sich nicht berufen, wer aus einem 

Mitgliedstaat der Europäischen Gemeinschaften oder aus 

einem anderen Drittstaat einreist, in dem die Anwendung 

des Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge 

und der Konvention zum Schutze der Menschenrechte 

und Grundfreiheiten sichergestellt ist. Die Staaten außerhalb der 

Europäischen Gemeinschaften, auf die die Voraussetzungen des Satzes 1 

zutreffen, werden durch Gesetz, […].

(3) Durch Gesetz, […], können Staaten bestimmt werden, bei denen auf 

Grund der Rechtslage, der Rechtsanwendung und der allgemeinen politischen 

Verhältnisse gewährleistet erscheint, daß dort weder politische Verfolgung 

noch unmenschliche oder erniedrigende Bestrafung oder Behandlung 

stattfindet. Es wird vermutet, daß ein Ausländer aus einem solchen Staat nicht 

verfolgt wird, solange er nicht Tatsachen vorträgt, die die Annahme 

begründen, daß er entgegen dieser Vermutung politisch verfolgt wird.

[…]



Hauptfluchtwege-München im Brennpunkt

Quelle: Zeit online 10.10.2013



Zahlen 2014



Zahlen Balkan

Quelle: SZ 18.08.2014



Quote für den Landkreis Dachau (Königsteiner Schlüssel)

= 3,1 %



Asylverfahren – Quoten und Zahlen

Deutschland: 100 % = 765.400

Bayern: 15,2 % = 116.300
(nach Schätzung Neuzugang 2015: 400.000 

-> wohl aber 450.000 – 600.000)

Oberbayern : 33,9% = 39.000

Landkreis Dachau : 3,10 %= 1200

(Soll / Ist zum 30.06.15) = 856/675

Stand 18.08.15: 877 

(843 nach Abzug Fehlbeleger)
-> wohl mind. 1500 

Quelle: SZ vom 1.10.2014



Verlauf der Zuteilungsquote und Erfüllungsstand durch das 
Landratsamt Dachau im Jahresverlauf

Monat Zu erfüllende Quote Tatsächliche 
Belegung incl.
Fehlbeleger

Fehlbeleger

Mai 2014 325 298 27

Juni 2014 350 297 22

Aug. 2014 369 339 24

Sept. 2014 376 376 22

Okt. 2014 404 411 22

13. Nov 2014 450 456 22

April 2015 700 600 28

Mai 2015 779 700 33

Juli 2015 856 825* 33

Ende 2015 1500 + x

* gem. aktueller Zuweisungsplanung 



Asylunterbringung im Landkreis Dachau

Aktuelle Zahlen im Landkreis
Hebertshausen: 62
Erdweg: 68            
Indersdorf: 54 ( + Tennishalle als NotAE)
Bergkirchen: 54
Röhrmoos: 51
Altomünster: 110
Pfaffenhofen: 10
Hilgertsh.-Tandern: 9
Schwabhausen: 47
Dachau-Jahnstr. 35
Dachau-Kufst.Str.:       124
Dachau-BSH: 113
Weichs: 15
Petershausen: 52
Vierkirchen: 48
Priv. Wohnungen 25
Summe: 877



Weichs 50 Plätze (Bezug 09/2015)

Erweiterungen 50 Plätze (je 25 Plätze Röhrmoos 

(gepl. 08/2015) & Schwabhausen)

Dachau (MD) 100 Plätze (9/2015)

Odelzhausen 75 Plätze (10/2015)

Haimhausen 75 Plätze (10/2015)

Sulzemoos 50-75 Plätze (offen)

Bergkirchen 50-75 Plätze (zurückgestellt)

Karlsfeld 180-200 Plätze (01/2016)

Stadt Dachau (weiterer Standort) 75-100 Plätze (offen)

Unterkünfte für UM ca. 50 Plätze (zzgl. Einzelobjekte)

Asylunterbringung im Landkreis Dachau

Weitere in 2015 geplante Vorhaben



UM(F) – unbegleitete Minderjährige

Dachauer Nachrichten – 4.7.15



Unterkunftsbau – Landkreis Freising

THEMA ASYL IM KREISTAG

Landkreis muss 48 statt 37 Flüchtlinge pro Woche aufnehmen

Vergangenen Dienstag wurde der Asylnotfallplan für den Landkreis ausgerufen. Gestern musste Landrat Josef Hauner die nächste 

Nachricht verkünden, die die Situation im Landkreis weiter verschärft.

Dass der Landkreis einen Nachtragshaushalt benötigt, der die Kredite von 17 auf 34,3 Millionen Euro erhöht, um von diesem Geld 

Unterkünfte in Modulbauweise für die Asylbewerber zu errichten, war gestern im Kreistag fast Nebensache. Von größerem Interesse 

waren die Ursachen für diesen Nachtragshaushalt und in diesem Zusammenhang eine weitere brandaktuelle Nachricht, die Landrat 

Hauner verkündete: Die Regierung von Oberbayern habe tags zuvor mitgeteilt, dass die Quote der pro Woche zugewiesenen 

Flüchtlinge im Landkreis Freising von bisher 37 auf 48 steigen werde. Und das für mindestens zehn Wochen. 48 statt 37 pro Woche 

„Das hat uns schockiert“, gab Hauner unumwunden zu. Zudem müsse der Landkreis in den kommenden sieben Wochen 70 

unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aufnehmen. Was diese neue Entwicklung für Folgen hat, schilderte Werner Wagensonner von 

der Sozialverwaltung: Entgegen der bisher geltenden Prognose, dass der Landkreis bis Jahresende 1563 Asylbewerber beheimaten 

muss, sage ihm „das Bauchgefühl“, dass es wohl 2100 sein werden. Damit fehlten dem Landkreis noch 1200 Plätze, an denen man 

die Flüchtlinge unterbringen könnte. Derzeit habe man etwas über 1000 Asylbewerbern, die per Quote zugewiesen worden seien, in 59 

dezentralen Unterkünften ein Dach über dem Kopf gegeben. Weitere 300 Flüchtlinge, die dem Landkreis von der Regierung aber nicht

auf die Quote angerechnet werden, sind bekanntlich in den Turnhallen der Wirtschaftsschule und der Realschule Moosburg 

untergebracht. Hauner betonte: „Die Lage ist bisher absolut ruhig.“ Doch Hauner warnte auch: Wenn die Lage auch so bleiben soll,

müsste der Flüchtlingszustrom „einigermaßen kanalisiert“ werden. Derzeit bestehe die Gefahr, dass man „eine Halle nach der anderen“ 

belegen müsse. Stimmung kippt bald Beispielsweise wisse man jetzt schon, dass man im September eine große Versorgungslücke für 

die Unterbringung der Asylanten habe. Und auch Anton Neumaier (SPD) schilderte seine Eindrücke von Stammtischen und aus 

zahlreichen Gesprächen, die er geführt habe: Wenn sich in der Asylpolitik nicht bald etwas ändere, „kippt die Stimmung bald“.

Schnellere Verfahren Hauner forderte vor allem, dass die Anerkennungsverfahren schneller durchgezogen werden. Ein Beispiel: 45 

Prozent der Asylbewerber im Landkreis kämen aus dem Balkangebiet. Für Flüchtlinge aus diesem Bereich liege die 

Anerkennungsquote zwischen 0,1 und 0,4 Prozent. Würden da die Verfahren beschleunigt, hätte man wieder Plätze frei und Zeit für die 

Flüchtlinge, die wirklich traumatisiert seien und auf Dauer integriert werden sollten.
Quelle: Merkur 16.07.2015



Zwischenunterbringung – Landkreis Starnberg

Turnhalle wird am Freitag bezogen

Offiziell: Asylbewerber-Notfall ist da

Starnberg - Nun ist es offiziell: Für den Landkreis Starnberg ist der Notfallplan für die Unterbringung von Asylbewerbern in Kraft. Faktisch 

war er das schon - die Notunterkunft in Inning ist seit Tagen einsatzbereit.

"Die Regierung von Oberbayern aktiviert - aufgrund der weiterhin hohen Zugänge von zuletzt durchschnittlich 400 Personen in 24 

Stunden – ab Freitag, dem 17. Juli 2015, den Notfallplan für Asylbewerber auch im Landkreis Starnberg." Das ist der offizielle Satz, der 

den Landkreis Starnberg verpflichtet, rund 200 Asylbewerber für mehrere Wochen unterzubringen. Er ist schon seit Tagen darauf

vorbereitet, denn die Turnhalle in Inning ist vorbereitet. Nach Wissen des Landratsamtes kommen am Freitag die ersten 50 Personen, der 

Rest am Samstag und Sonntag.

Unterdessen muss der Kreis auch bei den wöchentlichen Zuweisungen mehr Menschen unterbringen. Nach Angaben von Landrat Karl 

Roth wurde die Zahl von 33 auf 38 erhöht, was die Suche nach Unterkünften weiter erschwert.
Quelle: Merkur 16.07.2015



Zwischenunterbringung – Traglufthallen (1)



Zwischenunterbringung – Traglufthallen (2)



Traglufthalle Karlsfeld - Lageplan

ehem. Krone-Center



Zwischenunterbringung - „So nicht!!!“

Hamburg, Stadtteill Jenfeld



Zwischenunterbringung – Landkreis München

Merkur, 20.7.2015

200 Asylbewerber ziehen an den 
Bajuwarenring Oberhaching

Oberhaching - Der Standort für die Tragluft-
halle für 200 Asylbewerber in Oberhaching 
steht fest: Sie wird im Gewerbegebiet am 
Bajuwarenring, nordöstlich der HausNr. 17 
errichtet.

Im Rahmen einer Infoveranstaltung erhalten die Bürger am Dienstag, 21. Juli, um 17 Uhr im 
Forstnersaal von Landkreis und Gemeinde Informationen aus erster Hand. Wie das Landratsamt 
berichtet, hat der Zustrom von Asylsuchenden ein Ausmaß erreicht, das die Landkreise an ihre 
Belastungsgrenzen führt. Die Kapazitäten in Einzel- und Sammelunterkünften sind erschöpft, daher 
kann das Landratsamt seine Pflicht zur Unterbringung nur erfüllen, indem Notunterkünfte errichtet 
werden. Um eine Belegung von Turnhallen zu vermeiden, werden Traglufthallen aufgebaut, in denen 
die Unterbringung nach Worten des Landratsamtes „um ein Vielfaches hochwertiger“ sei. Die Hallen 
sollen eine Drehscheibenfunktion übernehmen. Neu angekommene Asylbewerber werden dort 
untergebracht und anschließend in bestehende Häuser verteilt. Das Landratsamt betont, dass die 
Traglufthallen „definitiv keine Dauerlösung“ darstellen.



Projekt Karlsfeld



Projekt Karlsfeld



Projekt Karlsfeld



Bürgerdialog Asyl

Art. 16a GG

Pflicht & Aufgabe

Fragen, Sorgen & Ängste

Herausforderungen & Probleme

Antworten ??? Lösungen ???



Bürgerdialog Asyl

www.asyl-landkreis-dachau.de


